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Geboren 21.12.1540, Schwäbisch Hall 
Gestorben 07.10.1602, Schwäbisch Hall 
Wirkungsstätte Schwäbisch Hall 
Tätigkeitsfeld Künstler 
Leistung Armloser Kunstschreiber. Er wurde als „großer Wundermann von Schwä-

bisch Hall“ bezeichnet. Vermutlich aufgrund einer sog. amniotischen Ab-
schnürung fehlten ihm beide Arme (Amelie). Trotz seiner Behinderung be-
suchte er ab einem Alter von sieben Jahren die Schule und wechselte als 
Zwölfjähriger auf die Schwäbisch Haller Lateinschule. Er war nicht nur in 
der Lage, selbstständig alltägliche Verrichtungen, wie An- und Auskleiden 
oder Essen und Trinken, auszuführen, sondern er lernte auch, mit den Ze-
hen seines rechten Fußes einen Federkiel zu halten und zu schreiben. 
Seine Fähigkeiten als Kalligraph (Schönschreiber) entwickelte er so weit, 
dass er damit nicht nur seinen Lebensunterhalt verdienen konnte, sondern 
zu einer Berühmtheit wurde. Abbildungen Schweickers sind in zahlreichen 
Veröffentlichungen und Flugschriften seiner Zeit wiedergegeben. Viele 
Besucher kamen nach Schwäbisch Hall, um ihn zu sehen und von ihm 
verfasste Schriftstücke zu erwerben. Zu ihnen gehörte auch Kaiser Maxi-
milian II., der 1570 die Stadt besuchte und sich Schweickers Kunst vorfüh-
ren ließ. 1584 ließ ihn der Kaiser nach Heidelberg holen, damit er vor dem 
dort versammelten Hofstaat seine Kunst zeige; Schweicker blieb bis 1598 
in Heidelberg, wo er vor allem als Maler tätig war. Zum Dank erhielt er un-
ter anderem einen kaiserlichen Wappenbrief. Er wurde im Chor der St. 
Michaelskirche bestattet, wo bis heute ein Grabstein an ihn erinnert. 

 


